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Programm des Symposiums 
Freitag, 30. September:

18.30 Uhr: Begrüßung (Her-
bert Maly, Marco Gaasch,
Romain Schneider, Octavie
Modert);
19 Uhr: Talente entwickeln –
Visionen für eine Region
(Karl Pilsl).

Samstag, 1. Oktober:
9.30 Uhr: Das Konzept der
Landakademie (Stefan Dietz)
10 Uhr: Impulsreferat
Bildung & Partizipation
(Chantal Fandel);
10.15 Uhr: Lern-Service-
Punkte Region CHAM (D)
(Stefan Staudner);
10.45 Uhr: LernArtLeben
Region UNNA (D) (Olaf
Grossmann);
11.30 Uhr: Impulsreferat

Bildung & Wirtschaft mit
praktischen Beispielen (Pol
Wagner);
12 Uhr: Workshops bis zum
Abend.

Sonntag, 2. Oktober:
9.30 Uhr: Berichte der Work-
shops;
10.20 Uhr: Schlussfolgerun-
gen für das Konzept der
Landakademie (Camille Gira)
10.35 Uhr: Stellungnahme
(Jean-Marie Halsdorf);
10.50 Uhr: Stellungnahme
(Vertreter(in) des Ministeri-
ums für nationale Erziehung
und Berufsbildung);
11.20 Uhr: Plenumsdiskussi-
on;
12.20 Uhr: Schlusswort
(Jean-Pierre Dichter).

Im Centre „Prabbeli“ findet Anfang Oktober das erste Symposium von „discours wiltz“ statt. (Foto: Tatiana Biever)

Symposium im Centre „Prabbeli“ in Wiltz

Ösling, Attert – lernende Regionen
Bildung, Partizipation, Kultur und Wirtschaft

Seit 1990 ist „Coopérations asbl“
die Trägerorganisation des „Jar-
din de Wiltz“, der dieses Jahr
sein 20. Jubiläum feiert. Durch
eine Diskursplattform will „Coo-
pérations“ nun den Pionierge-
danken dieses Gartenprojekts
wieder aufgreifen und dadurch
Innovation sowie Dialog in der
Region anregen.

„discours wiltz“ wird in Form
von Konferenzen, Symposien
und Kolloquien neue Arbeitsfel-

der abstecken und Modelle, Pro-
jekte und Organisationen mit ih-
ren unterschiedlichen Positionen
vorstellen. Neues Potenzial und
Entwicklungsmöglichkeiten sol-
len dadurch in der Region ge-
weckt werden. Die erste Veran-
staltung von „discours wiltz“ mit
dem Titel „Ösling, Attert – ler-
nende Regionen“ findet vom 30.
September bis 2. Oktober im re-
gionalen, soziokulturellen Zen-
trum „Prabbeli“ in Wiltz statt.

Dieses Symposium bezieht
sich auf das Projekt der „Leader+
Gruppe Redingen Wiltz“ zur
Schaffung einer Bildungsstruk-
tur im Norden Luxemburgs. Das
Konzept der „Landakademie“
sieht ein Bildungsnetzwerk vor,
welches flexibel, dezentral, inno-
vativ, bedürfnisorientiert und
auf die Region zugeschnitten ist.

Die Regionen Ösling und Attert
sollen damit zu „lernenden Re-
gionen“ werden, mit lernenden

Menschen und Organisationen,
die sich einem permanenten
Wandel stellen und ihn bewälti-
gen können. Das Symposium
wird drei Schwerpunkte behan-
deln:
– Bildung und Partizipation
– Bildung und Kultur
– Bildung und Wirtschaft

Die Teilnahmegebühren betra-
gen 15 Euro für Freitag, den 30.
September. Samstag, den 1., und
Sonntag, den 2. Oktober, kosten

zusammen 40 Euro. Die Gebüh-
ren für das gesamte Symposium
betragen 55 Euro.

Anmelden kann man sich per
Post an Coopérations b.p.81
L-9501 Wiltz, per Fax an
95 92 05 45 oder per E-Mail an
cooperat@pt.lu Die Teilnahme-
gebühr ist zu überweisen auf das
Konto von Coopérations: LU27
0019  3600 2233 4000 bei der
BCEE mit dem Vermerk
„discours“.

Allen Interessierten soll hier die Geologie näher gebracht werden. (Fotos: M.Meyer)

Die Ehrengäste und Abgeordneten, Minister François Biltgen sowie Bürgermeister
Emile Calmes bei der Einweihung des Hauses.

Renoviertes Geburtshaus von Michel Lucius in Reimberg

Begegnungsstätte für geologisch Interessierte
Einweihung gestern Nachmittag im Beisein von Minister François Biltgen

VON MIRE ILLE  MEYER

Das Geburtshaus von Michel Lucius in
Reimberg bei Bettborn wurde 1993
vom Staat gekauft. Das geologische
Institut Michel Lucius verwaltet das
Haus und hat gestern zur Einweihung
der renovierten Geburtsstätte des Geo-
logen eingeladen.

Das Gebäude soll in Zukunft
eine Ausstellung über das Le-

ben und Wirken von Michel Lu-
cius beherbergen sowie eine
weitere, ausführliche Exposition
über die Geologie Luxemburgs.
Diese soll einem breiten Publi-
kum einfach und verständlich
dargestellt werden. Ziel ist es,
besonders Schulkinder für die
Wissenschaft zu begeistern.
„Wir sind in einer spannenden

Zeit“, meint Kultur-, Hochschul-
und Forschungsminister Fran-
çois Biltgen mit Blick auf die
Lissabon-Strategie. „Wir müs-
sen in die Ausbildung und die
Forschung investieren, wenn
wir wirklich weiter kommen
wollen. Michel Lucius dient uns
dabei als Vorbild, er der als klei-
ner Lehrer an einer Landschule
nach Zürich ging, um dort zu
studieren.“

Sein Wissen auf konkrete und
verständliche Weise mitzuteilen,
war eine Vorliebe von Michel
Lucius. In diesem Sinne ist der
Wissenschaftler immer auch ein
Lehrer geblieben. René Grego-
rius, Ehrenpräsident der „Fédé-
ration générale des instituteurs
luxembourgeois“ erklärte, dass
der Lehrer Lucius den Schülern

neue Horizonte öffnete und sich
für die Einführung der Naturwis-
senschaften in den Schulunter-
richt einsetzte.

Michel Lucius ergriff zuerst
den Lehrerberuf und studierte
später Geologie an der Pariser
Sorbonne. 1911 ging er als 34-
Jähriger an die Universität Zü-
rich, um dort im folgenden Jahr
seine Doktorarbeit in Geologie
vorzulegen. Daraufhin kehrte er
zurück in seine Heimat, um die
Bohrung der Maria-Adelheid-
Quelle in Mondorf zu beaufsichti-
gen. Anschließend ging Lucius
nach Russland, um bei einer Öl-
gesellschaft zu arbeiten. 1922
kehrte er total verarmt und
krank nach Luxemburg zurück.

Im selben Jahr wurde er Mit-
glied des „Institut grand-ducal,
Section des Sciences“. Zwei
Jahre später ging er in die Tür-
kei, um an der Universität von
Ankara den Lehrstuhl für Geolo-
gie zu übernehmen. Neun Jahre
später kehrte Lucius zurück nach
Luxemburg und begann mit den
Arbeiten an einer geologischen
Karte Luxemburgs.

Beim Abschluss dieser Arbei-
ten war Michel Lucius 74 Jahre
alt. Zur Ruhe setzte er sich aller-
dings noch nicht, sondern gab
weiterhin Ratschläge zur Was-
serversorgung und zum Wasser-
schutz in Luxemburg. Des Weite-
ren begutachtete er den Bau der
Staudämme in Esch-Sauer, Vian-
den und Rosport. Michel Lucius
starb 1961 im Alter von 85 Jah-
ren am Schreibtisch seines Büros
in der Straßenbauverwaltung.


